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Wa nun die Förſten alſo freüntlich den iren begegnen / 5
vnnd helffen das etlich mißbreüch abgethon würden / wer .zů hoffen / das ain gůt woꝛt / ain gůte ſtat fünde / wie Salo 1

mo ſpꝛicht . Reſponſio mollis / mitigat iram . Wa dann et

lich weren die ſolch gůte maynung der Fürſten nicht wol⸗ 100
ten annemen / ſonder fürfaren / iren můtwillen uͤben / den 1reychen das ir nemen / weib vnd kind zů ſchanden machen / n

Oberkayt zů boden ſtoſſen / da ſollen die Fürſtẽ alles ir ver n
moͤgen verſuchen / die ſelbigen zů ſtraffen / als die moͤr⸗ lh
der / vnd ſollen wiſſen / das ſie Got daran dienen / dañ Got 10
hat ſie eyngeſetzt moꝛt zů weren . Roma . ʒ. Die oberkayt 1 .

iſt Gottes dienerin vnd raͤcherin zůr ſtraff den boͤſen . den
Alſo hat Dauid geſtritten wider ſeinen aygnen Son / fet

vñ hat erſchlagen ains tags . xx . tauſent auffrůriſcher / ſd ut
har er auch krieg gefůͤrt wider den auffruͤriſchẽ Siba / Vñ nt

ſollen die Kůrſten got bitten / das die weyl er dẽ gewalt ein ud

geſetzt hat / vñ ſie f0ine diener ſeind/ das er ſie auch erhalt / widt
ſchütz vñ ſchirme / vmb der armen leüt willen / deren noch wal
vil inn allen lendern ſeynd / die nicht wolgefallen an auff⸗ vnd
rür haben / ſonder gern zů růwen weren / vnd fryden het⸗ 10
ten . Wañman waißt waran man recht thůt vnd gůt ge⸗ ſelt
wiſſen hat / ſoll man zů got fliehen /der nennet ſich ain helf eh⸗
fer in der not. Pſal. 9 . Es kůndẽ aber auffrůriſche kain gůt ſnggewiſſen haben / die nicht anders fürhaben / dañ raub / vñ Nantmoꝛt / Got gebe gnad vnd fryd / dann wa Got die ſtat nit 0
behuͤter/ iſt vnſer wachen vergebens . Pſal . 2⁊G. 33

.
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So nun Got ſig geben hat / vnd der moͤrderiſche hauff / bakder nicht hat woͤllen fryde haben / nach Sottes oꝛdnung ſitggeſtrafft iſt / ſollen die Fürſten fürter maß halten / das den fevnſchuldigen nichts vnbillichs widerfar / auch gnad erzay 4

23
— armen leüten / d etlich auß foꝛcht/ etlich auß thoꝛ⸗ 0ayt geſündigt haben. Es iſt aber ſchwer / wans wol geet

maß zůhalten / Doch ſollen die herrn / als die vernijnfftigẽ / W
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das beſte an jnen laſſen ſteen / Chriſtus ſpꝛicht / Selig ſeind
die gůtigen / dann ſie werden das land erobern / das iſt / die
welt maynet / ſie woͤll gewalt vnnd reychtumb gewinnen
vnd erhalten mit rach / vnd trutz / aber Got wert ſolichen
bochern / vnd gibt den guͤtigen glück . Vñ Salomo ſpꝛicht

A o. Guͤtigkayt vnd trew behůten den kũnig / vñ

barmhertzigkayt befeſtiget ſein reych / dann Got wuͤl das
man lieb erzayg / vnd ainer dem andern verzeyhe / ſonder⸗
lich die mechtigen / vnnd weyſen / den ſchwachen vnd tho⸗
richten / die dann lieb bedürffen / Darum̃ will er wider vns

verzeyhen / glück vnd hayl geben / Vndwie Paulus ſpꝛicht
Den glidern die wir für vnerlich halten / legen wir die graͤ
ſte ere an / vnd die glider die vns übel anſteen / ſchmucken
wir am mayſten / Alſo ſollen die mechtigen / vnnd weyſen
mit dem armen thoꝛichten / jrrenden volck auch handeln /
vnd denen / da beſſerung zůhoffen iſt / gnad erzaygen / inen
wider auffhelſſen / vnd danck vnnd lon darumb von Got

warten . Alſo thet Dauid nach dem er des lands veriaget /
vnd ſeinen ſun der die auffruͤr erweckt het / erſchlagen het⸗

te / vnd wider eingeſetzt ward/ da ſagt er zů am Joꝛdan / es
ſolte dann niemand mer vmbkom̃en / vnd ließ den Semei
leben / der jn voꝛhin / in der flucht mit ſtayn gewoꝛffen vñ
jm geflůcht het . Aber Dauid thoͤttet niemand weytter /
dann die in der ſchlacht vmbkommen / welicher man nicht
ſchonen ſolt oder kundt . Alſo hat Dauid gehandelt der dẽ

hailigen gaiſt gehabt hat / Da es not war / hat er ernſtlich
geſtrafft / widerumb auch wa er mocht gnad erzaygt . Es
haben ſich auch die Hayden erbarlich inn ſolichem vall ge⸗
halten / dann Got hat den Regenten mancherlay exempel
fürgehalten / nicht allayn durch hailige vnd Jñ diſche für
ſten / ſonder auch durch haydniſche .

Es begab ſich zů Athen / das vil erlicher vnd reicher bur
ger veriagt wurden / durch dreyſſig menner die im Regi⸗

ment warn / vñ vil můtwillens tribẽ . Es wendet ſich aber
das ſpil / wie dann Got kaynen freuel

dielencg geſtattet⸗
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nicht mit der ſcherpff widergeltung foꝛdern .
FZůSicyon iſt noch loblicher gehandelt woꝛdẽ . Es was

da ainauffruͤriſcher der ward gewaltig / vnd vertrib Ara⸗

tum / des eltern voꝛhin regirt hetten / vnnd veriagt damit
vil andere redliche burger / got half Arato nach vil iarẽ wi

der ein/ vnd ſtraffte den auffruͤriſchen / der bißhervil můt⸗

willens triben hette / vnnd vil moꝛtangericht / vnd die guͤ⸗
ter der veriagten burger / ſeinen geſellen eingethon / Da nũ

Aratus wider ins regiment kam / vnd man den veriagten
burgern das ir wider geben ſolt / was in mitler zeyt groß
andrung mit den guͤtern geſchehen / durch heyradten / erb⸗
fallꝛc. Alſo . das ſeer ſchwer was alle die auß zůſtoſſen / die
in fremdẽ gůtern ſaſſen / Da halffer alſo zů frid / Er entleh

net ain groſſe ſum̃ gelts von ſeinem freünd künig Ptold⸗ ‚

meo in
80

vnd ſetzes leüt / die handeln ſolten zwy⸗
0

Vnd kamen die veriagten burger durch Gottes hilffeyn⸗ 1056vnderſchlůgen die dreyſſig menner . Nun warn in mitler debg
zeyt der vertribnen burger gůter in frembde hend komen / Fen
es hetten ſich auch ſonſt vil vergriffen / vnd bey den Drey⸗ I1
ſigen freuel an den vndertrucktẽ burgern geuͤbt. Das aber

0
nicht vrſach geben wurd/ weytter blůt zů vergieſſen / vnd 6325

die ſtat wůſt zů machen / hat man beſchloſſen / das ſedermã
4 ſeins ſchadens vergeſſen ſolt / vndniemand fůrter auß den ſe
1 guͤtern geſtoſſen / oder ſonſt beklaget wurd / ſolcher hand⸗ fk ä
0 Iung halb/ dieſich voꝛ derzeyt beyden Dreyſſigen begeben

het / darauß volgt aynigkayt vnnd růw in der ſtat / da ſie 3
ainander verzigen / vñ vmb gemains fridens willẽ vil irer 6
erbgůter ſich verzigen . Alſo gebe Got gnad das die herrn *

1
rres ſchadens auchvergeſſen vñ den armen verzeyhen / vñ

El

—

ſchen den rechten herrn der guͤter/ vñ den andern / Alſo dz
welcher von gůtern weychen wolt / ſolt man dem ſelben ſo
vil gelts geben / als die wert waren / Wa ainer nicht wolt

weßchen / ſolt man dem andern erſtattung am gelt thůn
Alſo geſchach iederman genůg / vñ wardfrid / vnd mocht
die ſtadt wider gedeyen .
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Diß hayßt freñntlich vnndflirſtlich mit den leijten ge⸗
handelt / Dann es ſeynd je die fürſten ſchuldignicht allain
die boͤſenzů ſtraffen / ſonð auch dẽ vnſchuldigen behülffig
zů ſein dz die ſelbigẽ / wie S . Paul ſpꝛicht / in růw vnd ſtill
lebẽ moͤgen/ Darũb ſoltens auch helffen das gehandthabt
wurd was zů fryden vñ růw dient / als dz die gericht recht

beſtellet wurdẽ / das die jugent recht gezogen wurd. Es ſol
ten auch die ſchölen wol angericht werden / dz man Chriſt
liche vñ andere leer erhielt / dadurch die leůt zů fryd / vñ er⸗

barkayt gezogen werdẽ. Auch ſolt die oberkayt daran ſein /

das Gots woꝛt recht geprediget wurd / vnd die oꝛdnungẽ⸗
in den kirchen / die vider Got ſeynd gaͤndert / ſo wurd got
inen fryd vnd glück in irem regiment gebẽ/ wie er Ezechis :

vnd andern fromen künigen geben hat / die da alte miß
breüch in Gortes dienſt geaͤndert haben / dann er

ſpꝛicht. u. Reg . . Wer mich eret / den will

ich wider eren / Wer mich veracht /

ſoll wider zů ſchanden .
werden .
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